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Bekanntmachung.
Der zum Or̂ orsteher der Gemeinde Rotfelden ge¬

wählte Bauer Gottlieb Mockiuger daselbst wurde heute
verpflichtet und in sein Amt eingesetzt.

Den 25. Oktober 1913. Kommerell .̂

Staatssekretär v. Iagow als Förderer
der deutscher Missionsschulen.

Nach Pressemeldungen der letzten Tage wird der nächste
Reichshaushaltsetat die Anforderung erhöhter Mittel für
Förderung und Unterstützung des deutschen Schulwesens tm
Auslande aufweisen, und zwar soll in besonderer Weise auch
das deutsche Schulwesenm China bedacht werden. Zur
Zeit unterstützt die deutsche Regierung tn China sieben
deutsch-chinesische Sprachschulen, ferner eine Medizin- und
eine technische Schule in Schanghai. Hervorragende Be¬
achtung verdient in diesem Zusammenhang, die allem An¬
schein nach auf offiziöser Grundlage beruhende Mitteilung,
daß der Staatssekretär des Auswärtigen Amts v. Iagow
besonders warm für die Förderung der Missionsschulen, wie
in China im besonderen, so auch im allgemeinen, eintritt.

Als die große Bewegung zum Besten der National¬
spende zum Kaiserjubiläum für die christlichen Missionen in
den deutschen Kolonien und Schutzgebieten in diesem Jahre
einsetzte wirkte auf weite Dolkskreise fast wie eine neue
Offenbarung der öffentlich erbrachte Nachweis, daß der Ar¬
beit der christlichen Missionen in den fremden Weltteilen,
obwohl sie in erster Linie nur religiösen Zwecken gewidmet
sei, dennoch eine hervorragende kulturelle Bedeutung inne
wohne, die mit Naturnotwendigkeit einen wohltätigen Rück¬
schlag auch auf die Gesamtbeztehungen zum Deutschen Reiche
auslösen müsse. Und zum zweiten ging dem deutschen Bolks-
bewußtsein auch das klare Verständnis dafür auf, daß wir
in der Erkenntnis dieser außerordentlichen Kulturbedeutung
der Mission und ihren sehr praktischen Folgerungen für
Hebung des Wohlstandes der Nation durch Anbahnung
neuer kommerzieller und industrieller Beziehungen von anderen
Staaten, insbesondere Frankreich, England und Amerika,
zu unserm eigenen Schaden bisher weit überflügelt worden
seien.

Es ist überaus bezeichnend, daß gerade auf diesen Um¬
stand in den beregten Preßäußerungen auch auf unser Ver¬
hältnis zu China hingewiesen wird. So heißt es u. a.
„Den Missionen anderer Länder stehen für ihre Schulen
größere Mittel aus privaten Zuwendungen zur Verfügung.
Würden die deutschen Missionen in gleichem Maße unter¬
stützt werden, so könnten sie auch auf dem Schulgebiets noch
erfolgreicher den Wettbewerb mit anderen Nationen auf-
nehmen." Und weiter: „Wenn Deutschland in China gegen
andere Länder noch etwas zurück ist, so liegt dies haupt¬

sächlich daran, daß diese früher angefangen und größere
Mittel aufgewendet haben."

Um so dankenswerter ist daher die nunmehr bekundete
Initialioe des Staatssekretärs von Iagow, den deutschen
Missionsschulen in China wirksame Förderung zuteil werden
zu lassen. Wie rege und die Zeichen der Zeit erkennend
gerade die deutsch-evangelischen Missionen aus dem Gebiete
des Missionsschulwesens in China schon seit geraumer Zeit
vorgearbeitet haben, ist aus nachstehender neuesten Statistik
ersichtlich, die wir unfern Lesern zu unterbreiten in der Lage
sind. Danach ist der Stand zurzeit wie nebenstehende Ta¬
belle ihn zeigt.

Es liegt auf der Hand, welche kulturellen Werte hinter
diesen Zahlen und Kräften stehen, wenn sie planmäßig ge¬
stärkt und weiter ausgebaut werden. Um so berechtigter
ist denn auch die Hoffnung aus wohlwollendes und weit¬
weitgreifendes Eingehen des Reichstags aus die vom Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes bekundete Absicht einer
energischen Förderung des deutschen Missionsschulwesens,
wo immer es Wurzeln gefaßt hat und faßt.

Schulen Schüler Schill--
Schüler

».Schüle¬
rinnen

Berliner i s,) SUdchina . . . 52 921 288 1209
Missions -Ges. j b) Kiautschou . . . 32 554 54 608

zusammen in China: 84 1475 342 1817
Rheinische Miss .-Ges. 32 634 226 860
Basler Miss .-Ges. 90 2955 393 3348
Allgem . Eo . Prot . Miss . Verein . . 3 130 ? 130
Berliner Frauenoerein f. China . . 1 ? 71 71

Deutsche China Allianz -Miss . . . . 15 395 395
Deutsche Blinden -Mission . . . . 3 ? ? ?
Kieler China -Mission. 6 87 4? 134
Liebenzeller Mission. 9 1!0 79 189

Me LmdtazserschmhlmStuttgart-Mi.
Stuttgart , 25. Okt. Die „Frkf.  Z tg ." schreibt:

Die Sozialdemokratie  hat Stuttgart-Amt, den sichersten
Sitz, über dm sie in Württemberg verfügt, wie zu erwarten
war, halten können, aber trotz ihrer riesenhaften und per¬
sönlich rücksichtslosen Agitation mit dem beträchtlichen Verlust
von 1100 Stimmen. Sie hat die absolute Mehrheit der
Stimmberechtigten, die sie bisher halte, bei dieser Wahl
eingcbüßt. Ein solcher Verlust ist durch den Wechsel der
Kandidatur allein nicht zu erklären. Hilden brand,  der
bisherige langjährige Abgeordnete des Bezirks, war den
Angriffen der radikalen Stuttgarter Genossen gewichm und
hatte das Land verlassen. Das und die geringe Vertraut¬
heit der Wähler mit dem neuen Kandidaten haben sicherlich
die Stimmenzahl der Wähler herabgesetzt. Aber die Sozial¬
demokratie war vorsichtig genug gewesen, als Nachfolger
Hildenbrands wieder einen Anhänger seiner Taktik aufzu-
stellen, um das Abströmen großer Wählermassen zu verhin¬
dern. Das ist trotzdem nicht gelungen. Das beweist, wie
stark die inneren Kämpfe der württembergischen Sozial¬
demokratie, der politische und wirtschaftliche Terrorismus

Sie Zerstörung der Wasserleitung
nm Autioari*)

Bon Prof. Manfred Eimer.
(Schluß.)

Es war ein eigentümliches Lächeln, das über Lukas
Antlitz puschte, als die Wahl aus ihn fiel.

„Ich habe es gewußt!"
Das war alles, was er sprach.
Die Nacht brach herein. Nichts regte sich. Da kam

eine Uederraschung für die Harrenden.
Es ertönte ein montenegrinisches Signal, und das hieß:

Fertig! Konnte das etwas anderes sein, als eine Auf¬
forderung an die Kameraden, wieder ans Werk zu gehen?

„Naprljed!"
Sie beteten stille, ein jeder für sich. Alle reichten sich

die Hände. Bajo und Luka umarmten sich. Jeder wußte:
sie gingen einen Weg des Todes.

Stille herrschte tn der Schlucht, Stille an den Mauern
der Zitadelle, Stille bei der Schutzmannschaft jenseits des
Baches.

Da, plötzlich, gegenüber, jedoch unterhalb der Mine,
ein lautes Geschrei und Schüsse gegen die Mauer.

Aber tm nächsten Augenblick— was war das? Bon
der Mauer flammte hellrotes, weithin alles beleuchtendes
Feuer auf. Die ganze Schlucht war in dies rote Licht

getaucht, und die Kühnen, die drunten kauerten, waren
ebenso deutlich wahrzunehmen, wie Luka, der vor der Mine
kniete.

Die Türken hatten bengalisches Feuer angezündet, und
als es brausend ausbrannte, flog ein wahrer Hagel von
Geschossen auf die Allzukühnen hinab.

Hier stürzte einer und dort wieder einer. Um Lukas
Ohren sausten die Kugeln dutzendweise.

Er wich um Kernen Zoll. Ec benutzte vielmehr die
Helligkeit, um schneller zuwege zu bringen, was er wollte.

Aus dem Versteck der Schutzmannschaft krachte Salve
um Salve. Die Schlucht schien in einen Höllenpsuhl oer-
wandkl!.

Aber die Zündschnur brannte. Es war geschehen!
Eine Granate platzte in der Schlucht. Wieder stürzte

einer von denen am Bach; Luka war unversehrt.
Er sprsng von Stein zu Stein hinüber zu den Seinen.

Dort warf er sich nieder, wie auch die übrigen es nun ge-
tan. Das rote Feuer verlosch. Eine grauenhafte Stille
herrschte. Nur der Bach brauste, und ein Sterbender ächzte.

Da blitzte es vor der Zisterne auf. Ein furchtbarer
Krach! Eine hohe Feuergarbe schoß gen Himmel und
verlosch; ein lautes Prasseln und Donnern folgte. Und
dann — fiel ein Schuß.

Die Mine war gesprungen, die Zisterne war zerstört.
Diesen Augenblick benutzten«lle, die unversehrt ge¬

blieben, um, so gut es in der Finsternis ging, in den Schutz
der Brücke zu flüchten. Drei fanden sich dort: Bajo, der
Anführer, und einer der Artilleristen.

FerAsprê rr Ne. 29.
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der Radikalen tn diesem Bezirk, der durch seine wirtschaft¬
liche Struktur der Sozialdssmokratie die günstigsten Aus¬
sichten bietet, ihre Reihen gelichtet haben.

Der Borsprung der Sozialdemokratie vor den Natio-
nallideralen, die tn diesem Kampfe von der Dolkspartei
tatkräftig unterstützt wurden, ist in einem Jahr von 4250
aus 1500 zurückgegangen. Der liberale Kandidat ist ein
gefährlicher Konkurrent der Sozialdemokratie gewesen. Diesen
Erfolg verdanken die Naiionalltberalen allerdings nicht nur
den Streitigkeiten in der Sozialdemokratie, sondern auch
der Persönlichkeit ihres Kandidaten Lamparter,  der , ein
Mann von aufrichtiger liberaler und sozialer Gesinnung,
auch in Arbeiterkreisen Sympathie gewinnen konnte, und
dem der volle Erfolg, wohl nur deshalb versagt blieb, well
die Zeit sür seine Wohltätigkeit zu kurz war und der Be¬
zirk einer systematischen Bearbeitung durch die liberalen
Parteien auch in ruhigen Zeiten entbehrt. Das Ergebnis
der Wahl zeigt, daß es nicht gelungen ist, eine erhebliche
Steigerung der Wahlbeteiligung  herbeizuführen, mit
der allein die Liberalen den Sieg hätten gewinnen können.
Hier anzusetzen und große säumige Wählermassen zur Urne
zu brkngen, das muß die Lehre dieses Wahlkampfes sein,
dessen Ausgang für die Liberalen durchaus nicht entmutigend
ist und ihnen die Hoffnung gibt, mit einem Manne von
der Persönlichkeit und der Ausfassung Lampariers auch
dieses stärkste Bollwerk der Sozialdemokratie doch noch zu
erobern.

As« GtM Md Ami
Nagold , 28 . Oktober 1913.

Tagesordnung sür die öffentliche Sitzung des Ge-
meinderals am 29. Oktober 1913 vorm8^ Uhr:
1. Liefcrungsvergebungen;
2. Mitteilungen(Etats, Schuldentilgungsplan rc) ;

,' 3. Festsetzung des Termins der Gemeinderatewahl.
-r Ausflug . (Mitgeteilt). Auf die Einladung des

hiesigen Schwarzwaldvereins  zur Waldwanderung
nach Altensteig am letzten Sonntag fanden sich bei dem
schönen Herbstwetter gegen 40 Wandersreundinnen und
-Freunde ein. Bald entwickelte sich heiteres Leben und
frohes Treiben; dafür sorgte schon die allzeit lustig gestimmte
Jugend. Der gewählte Weg bot reiche Abwechslung. Kostete
es auch manchen Schweißtropfen bei den teilweise schwierigen
Aufstiegen, so herrschte doch, am Ziele angelangt, allgemeine
Befriedigung über den schön verlaufenen Spaziergang. In
der„Traube" in Altensteig wurde abgesttegen. Noch Lösung
der Magenfroge ertönten fröhliche Lieder und erklangen zu¬
letzt lustige Walzerweisen. Ein vergnügt erlebter Nachmittag
liegt hinter uns. Auf Wiedersehen am 16. November.

Die Angestclltenversicheruug der rund 1̂ MIll.
Angestellte unterstellt sind, ist am I. Ian . in Kraft getreten.
Heute zeigen sich bei der Durchführung der Versicherung
ähnliche Schwierigkeiten wie bei Inkrafttreten des Invaliden¬
oersicherungsgesetzes. Besonders macht sich das bemerkbar

Gawro war gefallen; ein anderer, Petar Markow, lag
verwundet am Bach, das hatte Bajo gesehen. Aber Luka?
Wo war Luka?

Er kam nicht.
„Luka" schrie Bajo in die Nacht hinaus.
Nichts regte sich.
„Luka" schrieen sie alle drei.
Keine Antwort.
„Der Schuß! Der letzte Schuß?!" flüsterte Bajo heiser.

„Er ist tot! Luka ist tot!"
Es faßie Bajo etwas wie Wahnsinn. Er stürmte zu¬

rück. von wo er gekommen. Er tastete umher, aber er
fand nichts.

Da hörte er ein Stöhnen.
„Wer bist du?" rief er.
„Ich, Petar Markow," antwortete es.
„Wo ist Luka Mariisch?" rief Bajo.
„Ich weiß nicht! Dort warf er sich nieder, neben mir!"
„Wo?"
„Dort!" erwiderte Petar. „Ja , cs ist zu dunkel hier!

Du kannst nichts sehen. Aber — ich glaube, ich kann dir
helfen! Es war nur ein Prellschuß am Arm! Ich bin
kein Krüppel! Gelobt sei Gott! Komm, hilf mir aus,
ich bin hart gegen den Stein gefallen! So ! Es geht!
Wart' einmal! Da lag er! Oh, — da ist er auch! —
Es ist vorbei mit ihm!"

Bajo zitterte am ganzen Leibe. Bebend streckte er die
Hand aus und berührte einen Körper. Und dann ein
Gesicht.



bei der Feststellung des Kreises der Bei sicherten. Unge¬
zählte Werkmeister sind noch nicht bei der Angestelltenoer-
stcherung gemeldet, zum Teil dem Druck der Arbeitgeber
folgend, die die Berstcherungspflicht der Werkmeister be¬
streiten. Eine irrige Auslegung erfährtz. B. der Begriff
„körperliche Mitarbeit". Mannigfach ist man der Meinung,
daß alle die Personen, die körperlich Mitarbeiten, nicht der
Angestelltenoersicherungunterstehen. Dem ist nicht so, denn
die behördliche Anweisung sagt ausdrücklich, daß auch die
Werkmeister der Versicherung zu unterstellen sind, bei denen
die Aussichtstätigkeit und körperliche Mitarbeit sich ungefähr
die Wage halten. Besonders bei den Stuhlmeistern wird
fast durchweg die Berstcherungspflicht bestritten, trotzdem ein
Gutachten, das Dr. Baum.Berlin, der beste Kenner des
Angestelltenrechtes, aus Veranlassung des Werkmeister-Ber-
bandes fertigte, keinen Zweifel darüber läßt, daß die Stuhl¬
meister Werkmeister sind, also der Berstcherungspflicht unter¬
liegen, wenn sie die Webstllhle vorrichten, ganz oder teil¬
weise die Arbeit im Websaale leiten, die Produktion über¬
wachen und kontrollieren. Die Angestellten, die trotz der
klaren Dorschristen des Angrstelllenversicherungsgesetzesbis
heute die Ausfertigung der Dersicherungskarte bei der Aus¬
gabestelle nicht beantragten, können selbstverständlich durch
Ordnungsstrafen der Ortspolizeibehördedazu gezwungen
werden, die Geldstrafen bis zu 10 verhängen kann. Da¬
her liegt es im Interesse der Angestellten, die dis heute
keine Dersicherungskarte erhielten, die Ausfertigung dieser
Karte unverzüglich bei der Ausgabestelle zu beantragen.

* Wintersport . Am 25. und 26. Okt. d. Is . tagten
in Stuttgart der deutsche Skiverband, sowie der Schwäbische
Schneeschuhbund. Letzterer beschloßu. a. den heurigen
Bundeswettlauf im Schwarzwald, in Baiersbronn. abzu¬
halten und zwar voraussichtlich am letzten Sonntag im
Januar 1914.

p Der Dank des Ausschusses der Deutschen
Turnerschaft an die Eilvotenläufer. Der Ausschuß
der Deutschen Turnerschaft richtet an die Teilnehmer des
großen Eilbotenlaufs aus Anlaß der Einweihung des Leipziger
Völkerschlachtdenkmals folgende Dankeskundgebung: Die
Eilbotenläufe von 43 000 deutschen Turnern in Deutschland
und dem Auslande sind in glänzender Weise durchgeführt
worden. Wie Siegesfanfaren klang es, als die Draht¬
nachrichten in Leipzig einliefen, daß die Läufe auf die Minute
pünktlich ihren Anfang genommen hätten und daß die
Stationen püiktlich erreicht worden seien, daß kein Anschluß
verfehlt und in vielen Gegenden Deutschlands die Läufer
durch die jubelnden Turner und Volksgenossen und in der
Nacht durch lodernde Flammenstöße hindurchgestürmt seien.
Der Ausschuß der Deutschen Turnerschaft sagt dafür den
Turngenossen herzlichsten Donk. Dank den Turnern allen,
die sich in den Dienst der Sache gestellt haben, die Pflicht-
schuldigst auf ihrem Posten gestanden, mochte es bei Tag
oder Nacht sein, und ihren Lauf mit größter Anstrengung
geleistet haben! Dank den Männern, die die Leitung und
Ueberwachunq übernommen haben, den Turnwarten, den
Begleitmannschaften, die viele Stunden unter Entbehrungen
und großen Schwierigkeiten im Kraftwagen zugebracht haben,
einer davon im Norden 17 Stunden, ein anderer2 Tage,
aus der ganzen Strecke von Gravelotte bis Leipzig! Ganz
besonderer Dank dem Kreisturnwart Bolze-Franksurt, der
seit Monaten gearbeitet, sie geplant, durchdacht und uner¬
müdlich bis zur Vollendung durchgcführt hat! Kurz Dank
allen, die d.uch ihre Mitarbeit zu dem Ruhmeskranze der
Deutschen Turnerschaft ein neues Blatt hinzugefügt haben.

* Ein Besuch. Die Redaktionsstube  erhielt
gestern Besuch. Das wäre weiter nichts Außergewöhnliches
— das kommt auch in Nichtwahlzeiten vor. Weiblichen
Besuch— das ist schon interessanter— weil der Redakteur
ein Junggeselle ist. Das Interessante an der Sache tritt
aber zurück gegenüber dem Kuriosum— es war nämlich
eine Henne.  Eine schöne und junge Vertreterin ihrer Art.
Sie kam ins offene Fenster geflogen— unbefangen sah sie
sich die Stube an und nickte freundlich. Wer erinnern uns
nicht, ihr jemals vorher Veranlassung zu einer Annäherung

Aber es war kein Toter, den er berührte. Denn seineI
Berührung löste einen Scufzer bei dem Verwundeten aus.

Aber dieser war offenbar bewußtlos. Denn als Bajo,
nahe seinem Ohre, flüsterte: „Luka, sag' etwas! Was
fehlt dir. Luka?" da antwortete ihm nichts.

„Wir müssen ihn wegbringen von hier!" sprach Bajo.
„Kannst du helfen?"

„Mit der Linken kann ich," erwiderte Petar; und so
schleppten sie den Schweroerwundelenden Bach entlang
und brachten ihn zu den Freunden.

Die hatten bei der „Vorratskammer" in einer der
Höhlungen des Uferrandes einen Kiensxan entzündet, dessen
Leuchten sie mit einer davor gehängten Struka abblendeten,
und hier erkannte nun Bajo, daß es wirklich Luka war,
den er und Pstar herbeigebrscht halten.

Der letzte Schuß beim Ausslammen der Mine mußte
es gewesen sein, der ihn getroffen.

Er war gut gezielt gewesen.
Bleich, totenbleich war Lukas Antlitz. Und aus einer

kleinen Wunde in ieiner Brust quoll das rote Blut.
„Das ist sein Tod!" sagten alle.
Sie machten, nach ihrer Art, eine Bahre aus den Ge¬

wehren und legten Luka darauf. So trugen sie ihn ins
Lager und brachten ihn zu Marija, seiner Schwester.

Im Lager hatte sich schon die Kunde verbreitet, daß
die Zist.rne zerstört war. Unbändige Freude herrschte.
Große Feuer waren angezündet, alles sang und tanzte um
die Scheitechausen her.

Da kam der ernste, traurige Zug. Und als Marija
aus ihrer ersten Erstarrung erwacht war, in die sie der

gcgebcn zu haben— es wäre diese ja auch gar nicht
schicklich für sie. Aber sie war da und ging auch nicht
gleich wieder. Zum Dank für ihr zutrauliches Wesen wurde
sie mit Brosamen bedacht, und siehe da — sie fraß aus
der Hand.  Hatte sie nicht geahnt, daß der Redakteur
eben mit dem Bericht über den württembergischen Frauentag
beschäftigt war? — Doch was kümmert sich die Henne
um die sozialpolitischen Dinge ihrer menschlichen Schwestern.
Sie bleibt was sie ist, eine gute Henne!  Und das ist
schön von ihr.

* Bom Tage. Einen unfreiwilligen Besuch erhielten
wir gestern neben dem freiwilligen einer Henne, indem uns
ein kleines Mädchen den langoermißten Redaktions¬
maikäfer  überbrachte. Sobald unsere Henne wieder
kommt soll sie ihn haben.

-1- Altensteig, 27. OKI. Hirschwirt Schleeh  von
hier schoß sich heute mittag um 1 Uhr in selbstmörderischer
Absicht eine Kugel in die Brust. Die Verletzung wird vor¬
aussichtlich den Tod zur Folge haben.

s» Obertalheim , 26. Okt. Heute fand hier im
Gasthausz. Engel eine durch den Vorstand des Bezirks¬
ziegenzuchtoerbands einberufene Versammlung der Ztegen-
züchter von Ober- und Untertolheim unter dem Vorsitz des
Schultheißen Klink statt. Stadlpfleger Rieger -Haiterbach
sprach über Zweck, Zuchtziel des Bezirksziegenzuchtverbands
und über die Vorteile des Zusammenschlusses der Ziegen¬
züchter und forderte zur Gründung eines Vereins und Bei¬
tritt zum Verband auf. 16 Ziegenzüchter von Unter- und
Oberrolheim haben sodann ihren Beitritt erklärt und den
Schultheißen Klink zum Vorstand gewählt. Die Versamm¬
lung war gut besucht und hat gezeigt, daß auch hier der
Ziegenzuchtsache großes Interesse entgegengebracht wird.

Aas de« Nachbarbezirke«.
s Unterjettinge «, 27. Okt. Gestern nacht wurde

der Pferchkarren aufgebrochen und eine Decke und zwei
Haipsel des Gemeindeschäsersdaraus entwendet. Der Ver¬
dacht der Täterschaft lenkt sich auf Zigeuner, die sich zum
Teil in einem nahen Walde aujhalten. Oder sind viel¬
leicht die Täter identisch mit denjenigen, die am Freitag
nacht einen Biehstand besichtigt haben, aber vom Besitzer
rechtzeitig verscheucht wurden. Der nachherige Versuch zum
Eindringen in die Diensträume der Postagentur war eben¬
falls erfolglos.

Laudesuachrichten.
r Stuttgart , 27. Okt. Mit dem Hingang des am

Samstag morgen verstorbenen Direktorsa. D. Eugen v.
Zoller  erleidet die privilegierte Bibelanstalt einen herben
Verlust. Der aus dem Leben Geschiedene gehörte dem
Derwaltungsrat seit 9 Jahren an. Er ist mit Direktor
Dr. v. Haffner und Stadtpfarrera. D. Iehle 1904 in den
Derwaltungsrat berufen worden und gehörte zu den ältesten
Mitgliedern der Anstalt.

r Stuttgart , 27. Okt. (Verein für christliche Kunst.)
Die diesjährige Gabe des Vereins für christliche Kunst an
seine Mitglieder bildet eine von der Firma F. Bruckmann
in München gefertigte, meisterhafte farbige Nachbildung des
Cranachschen Lutherbildes, das sich in Berliner Prioatbesitz
befindet und von Kennern besonders hoch geschützt wird.
Herausgeber des Christlichen Kunstblattes seit 1904 ist Dr.
David Koch, Stadlpfarrer in Stuttgart Karlsoorstadt.

r Stuttgart , 27. Okt. (Gegen den „Jubiläums-
rummel.") Wie die Blätter melden, ist dem sozialdemo¬
kratischen Parteisekretär Bullmer  wegen der von ihm
oeranlaßten Verteilung des bekannten Flugblatts gegen den
„Iubiiäumsrummel" ein Strafmandat von der Stadtdirek-
tion in Höhe von 50 zugegangen, weil er es unterlassen
hat, der städtischen Potizeidirektion das oorgeschriebene
Pflichtexemplar zu übersenden. Bullmer wird gerichtliche
Entscheidung beantragen.

r Stuttgart , 27. Okt. (Die Organisation der Presse.)
Eine Delegiertenversammlung des Reichsverbands deutscher
Presse, die gestern tu Hannover abgehalten wurde, erteilte

I Schreck und der tiefe Schmerz versetzt, da klangen ihr die
Iubelausbrüche wie schreiende Mißtöne in den Ohren.

Bajo saß die ganze Nacht mit ihr an Lukas Lager. —
Luka war durch die Lunge geschossen. Es bestand keine

Hoffnung, »hn am Leben zu erhalten. Mit Heldenmut
hatte er das Werk vollbracht. Nicht dabei traf ihn die
Kugel, die er ruhig erwartete. Erst danach traf ihn eine
Kugel der Rache. Denn alle, die dabei gewesen, waren
darin einig, daß es kein Zufall war. Einer, der den Augen¬
blick der nicht mehr abzuwehrcnden Explosion der Mine
erwartet hatte, um bei ihrem Ausflammen Luka zu treffen,
den er, so lange das bengalische Licht noch brannte, mit
den Augen verfolgt und der gesehen hatte, wo er sich nie¬
derwarf, — ein guter Schütze, wahrlich, mußte es vollb.acht
haben!

Noch in der Nacht erschien Fürst Nikita an Lukas
Lager und heftete ihm die Tapferkeilsmedaille auf die Brust;
dankerfüllt und tiefbewegt.

Nun hatte auch Luka auf seiner Brust die Zier, die
ihm so begehrenswert erschienen war. Aber was nützte sie
ihm nun?

.X X. Natürliche Gasbäder i» Siebenbürgen.
Wo der ältere oder jüngere Karpathenslein an das mächtige
Andesilgebirge„ULrßitta" im Osten Siebenbürgens an¬
grenzt, treten nicht nur zahlreiche Säuerlinge zutage, sondern
auch Gasquellen, die entweder reine Kohlensäure oder ihr
Gemisch mit Schwefelwasserstoff liefern. An drei Orten
werden diese Mosctte in eigener Art zu Badezwecken be-

einstimmig dem geschäftsführenden Ausschuß den Auftrag,
die Frage zu prüfen, ob durch Gründung eines Kartells
des deutschen Schrifttums und der deutschen Presse aus dem
Wege der Verhandlungen mit anderen Verbänden eine
gegenseitige Abgrenzung der Kompetenzen und ein gemein¬
schaftliches Zusammenarbeiten erreicht werden kann. Weiter
wurde dem qeschästsführenden Ausschuß noch die Befugnis
erteilt, im Falle es sich als nützlich oder notwendig erweist,
mit den entsprechenden Berufsvertretungenverwandter Or¬
ganisationen aus dem Gebiete von Presse oder Schrifttum
in gemeinsame Beratungen zu treten.

Stuttgart , 27. Okt. Bei einem Neubau an der
Sophienstraße fiel heute nachmittag ein großer Quaderstein
herab und zerschlug das zweite Stockwerk des Gerüstes.
Vier Arbeiter  stürzten herab; einer ist tot,  zwei sind
schwer, einer ist leicht verletzt.

r Stuttgart , 27. Okt. (Der Gerüsteinsturz .)
Zu dem bereits gemeldeten Bauunglück an der Ecke der
Sofien- und Marienstraße wird weiter berichtet, daß es sich
um den Neubau des Cafös Bristol handelt. Es sollte ge¬
rade ein mehrere Zentner schwerer Steln in die Mauer ein-
gefügt werden, als das Gerüst im zweiten Stock nachgab
und mit dem Stein durchbrach. Vier Leiter wurden ver¬
letzt. Einer von ihnen ist t ot, ein andrer kaum zu retten,
der dritte und vierte dürste kaum am Leben erhalten bleiben.
Die noch Lebenden befinden sich im Katharinenhospital.

Eniugen «. A., 27. Okt. Vermutlich infolge Brand¬
stiftung brach abends ^ 8 Uhr in der Hirschscheuer ein
Brand  aus , der große Verheerungen anrichtete. Das Feuer
sprang sofort auf die angebauten Wohnhäuser über und
ließ sich von der Feuerwehr erst nach dreistündiger Be¬
kämpfung eindämmen. Während dieser kurzen Zeit branu-
terr zwei Doppelhäuser samt Oekonomiegebäuden und ein
einfaches Wohnhaus mit Scheuer nieder. Mitoerbrannt ist
fast alle Fahrnis von acht Familien, die in den Häusern
wohnten und zum größten Teil nur gering versichert sind.
Eine ältere Frau brach angesichts des Verlustes ihrer Habe
ohnmächtig zusammen. Der Gebäude- und Mobiliarschaden
wird auf je ca 25000 ^ geschätzt.

r Niederstetten, 27. Okt. (Wie das Geld aus denr
Lande geht.) Der Ausfall der Obsternte führt in diesem
Jahr viele Millionen in das Ausland. Auch hier sind schon
viele Wagenladungen Mostobst eingetroffen. Ebenso treffen
hier viele Wagenladungen ausländischer Trauben ein.

r Friedrichshafe «, 25. Okt. (Schön aber teuer.)
Die neue Uferprachtstraße samt dem Gondel- und Pacht-
Hafen kamen auf 425000 -̂ , die derK. Württ. Pachtklub
trägt. Einschließlich des Gondelhafens kam die Uferstraße
auf 265000 -H. Der größte Teil der Kosten wurde aus
Staatslotterien und freiwilligen Beiträgen aufgebracht.
129 599 bleiben aber zu Lasten der Gemeindekasse, die
eine 4*/zO/oige, in 70 Jahren zu tilgende Schuld von
125000 aufzunehmen genötigt war.

IV. Württembergischer Frauentag.
r Göppingen , 27. Okt. Der IV. Württembergische

Frauentag wurde gestern fortgesetzt mit einer Delegierter-
Versammlung, in deren Verlauf folgende Resolution
angenommen wurde: „Wir bitten die zuständigen Behör¬
den, es möchten zur Ausbildung für den Beruf einer
Handels-, Hauswirischasts-, Zeichen-, Turn- und Gewerbc-
lehrerin, Handarbeits- und Lehrerin an Frauenarbeitsschulen,
K ndergärtnerinI. Klasse, für den mittleren Post- und Tele¬
graphendienst im allgemeinen das staatliche Abgangszeugnis
einer höheren Mädchenschule verlangt werden. Andere Kan¬
didatinnen sollten durch einen Vorkurs sich eine gleichwer¬
tige Ausbildung zu erwerben haben." In der sich anschlie¬
ßenden dritten öffentlichen Versammlung, zu der sich Männer
und Frauen in großer Zahl im Apostelsaal eingesunden
halten, sprach Frau Elly Heuß-Knapp-Heilbronn über„die
Frauenfraqe und die Hausfrauen". D'e Frauenbewegung
und die Hausfrau hätten sich sehr geändert. Die Frauen¬
bewegung stelle sehr viele Forderungen, die jedoch zeigen,
daß die Bewegung nicht gegen die Hausfrauen, sondern für
nützt, nämlich in KooLszna' in Fidelisbad und in SugLs.
Alle drei liegen im HLromszöker Komitat. Nach den An¬
gaben des Kosmos-Handweisers(Stuttgart) werden am
meisten die zwei Oörllö in Badeorte KovLßzna benutzt,
das auch die reichsten Kohlendioxydquellen Europas besitzt.
Das Hauptbassin heißt „kokolsLr" (auf deutsch: Höllen¬
morast) und ist ein Schlammvulkan, der seine letzte Erup¬
tion im Jahre 1885 gehabt hat. Das graue Schlamm¬
wasser hat 17° 0 und wird durch die ausströmende Koh en-
säure in beständiger, brodelnder Bewegung erhalten. Wer
das Bad im „? okol8ä>r" richtig benützt, bleibt nur 10 bis
15 Minuten im Wasser, zieht sich dann rasch an und oeht
in einen„Oörlö". Das ist eine Bretterbude, die eine keller-
artige Erdgrube von etwa 1 n- Tiefe überdeckt. In voller
Kleidung setzt man sich aus die darin befindlichen Bänke.
Schon nach wenigen Minuten empfindet man eine von den
Zehen allmählich nach oben sich sortpslanzende äußerst an¬
genehme Erwärmung der Oberhaut des Körpers. Sie wird
durch die Kohlensäure bewirkt, die sich unten in der Erd¬
grube etwa 1 m hoch ansammelt. Weil Kohlendioxyd für
die Atmungsorgane ein heftig wirkendes Gift ist und somit
das natürliche Gasbad eine Gefahr für den Badenden be-
deutet, steht beständig eine sorgende Person in der Türe
des Sörüö. Da durch das Bad im ^ okolsär die Haut-
poren geöffnet sind, dringt die Kohlensäure leicht bis zu
den Empfindungsneroen der Oberhaut und bewirkt jene
Erwärmung, die schließlich bis zur Schweißabsonderung
führt Durch die vereinigte Wirkung des kokolsür und
Sörlö ist mancher Rheumatische oder Gichtische in 4 bis
6 Wochen geheilt worden.
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sie sei, denke und sorge. Aus dem systematischen Geben
im nachbarlichen Verkehr früherer Zeiten sei ein systemati¬
sches Halfen geworden. Die Tradition solle jedoch nicht
unterbrochen, sondern nur ausgebaut und den modernen
Entwickelungen angepaßt werden. Die Frauenbewegung
sei nicht mehr männerfeindlich, sondern habe mit den Män¬
nern erkannt, daß jede Frage sozialer und wirtschaftlicher
Art von Mann und Frau gemeinsam gelöst werden müsse.
In das Materielle sei eine Ethik hineingckommcn und diese
Ethik nenne man Solidarität und man müsse zugeben, daß
die Frauen erst nach und nach das wirkliche Solidaritäts-
gefühl gelernt haben. Und gerade die Frauenbewegung sei
es, die bei den Frauen das schöne Gefühl der Solidarität
auslösen. Die Frau müsse sich mehr kümmern um die
Gesetze, die sie angehen. Wenn sie(Rednerin) im Reichs¬
tag säße, dann würde sie immer und immer wieder in allen
Fragen sagen. und im übrigen brauchen wir die
unbedingte zwangsmäßige Einführung der Fortbildungs¬
schule. Nicht, weil die Frau in vielen Berufen tätig ist,
sondern weil sie auch Hausfrau und Hausmutter ist, müsse
sich der Staat um sie kümmern. Auch dieses Referat wurde
mit starkem Beifall ausgenommen. Nach einer kurzen
Diskussion wurde von mehreren Seiten Dank gesagt für
die großzügige Veranstaltung, die die berechtigten Forde¬
rungen der Frauen gezeigt und weiten Kreisen viele An¬
regungen gegeben habe, der Frauenbewegungzu weiterem
Wachsen und Blühen zu verhelfen in treuer hingebender
Arbeit.

Württemberg «ud der Durchgangsverkehr.
Aus Tübingen  wird der „Franks. Ztg." u. a. hiezu

geschrieben:
Daß jedes der Projekte zur Entlastung der Durchgangs¬

linie Mühlacker-Plochingen-Ulm, darunter des auch im„Ge¬
sellschafter" Nr. 241 angeführten Projekts eines Aldüber-
gangs Münsingen-Seedurg-Ucach-Metzingen, in technischer,
verkehrspolitischer und wirtschaftlicher Hmsicht den Vorzug
vor allen anderen für sich in Anspruch nimm, ist klar, woh!
ebenso klar aber auch, daß der Regierung und den Land¬
sländen die Entscheidung oder auch nur eine kräftige Ini¬
tiative damit nicht leichter gemacht wird. So weiß denn
auch heute noch kein Mensch, ob etwas und was geschehen
wird; geschehen muß aber etwas, wenn Württemberg nicht
Gefahr lausen will, durch die immer wachsende Mehrbe¬
lastung seiner einzigen großen Verkehrsader sich eines Tages
„unmöglichen" Verhältnissen gegenübergcstellt zu sehen. Daß
die württ. Bahnen alles andere als sabelhaste Rente ab¬
werfen, weiß jedesK:nd und daher ist auch der Widerstand
der Regierung gegen die meisten der ungezählten Bahn- und
Bähnle-Wünsche begreiflich; in der Frage der Entlastung
der Ulm-Plochinger-Stuttgartei Strecke durch eine südlicher
laufende Linie handelt es sich aber doch wohl um mehr als
die Befriedigung rein lokaler Wünsche. Daran wird auch
der neue, im Entstehen begriffene Stuttgarter Bahnhof nichts
ändern; denn er wird eben nur das aufnehmen können,
was ihm — im Durchgangsverkehr von den Nachbarstaaten
— zugesührt wird; alles andere aber wird trotz des neuen
Bahnhofes vorbeislattern, wenn den begreiflichen Umleitungs¬
bestrebungen anderer Verwaltungen nicht rechtzeitig begegnet
wird.

Deutsches Reich.
Berlin , 25. OKI. Ein schweres Automobilunglück

ereignete sich gestern mittag in Treptow. Der Führer einer
mit vier Fahrgästen besetzten Automobildroschke mußte beim
Eierhäuschen so plötzlich bremsen, daß das Auto ins Schleudern
kam und gegen einen Baum prallte. Die Insassen, der
Kaufmann Leopold Cohn mit Frau, Sohn und Tochter
wurden mehr oder weniger schwer verletzt. Am besten ist
wieder einmal der Chauffeur weggekommen.

Sigmaringen , 24. OKI. Don der Schlauheit  eines
Raben  wird der hiesigen Zeitung von der Lauchert erzählt:
Ich war auf dem Felde mit Ackern beschäftigt. Während
ich vesperte, war mein Hund mit Mäusegraben beschäftigt.
Da sah ich, wie ein Rabe sich dicht hinter den Hund postierte
und scharf lauerte. Als die Maus nun sprang, fuhr der
Rabe wie ein Blitz auf sie zu und damit in die Lüfte. Ich
mußte unwillkürlich lachen, als ich das verdutzte Gesicht des
Hundes sah, der nicht wußte, wohin die Maus, das Ziel
seiner langen Arbeit, gekommen war, und das alles unge¬
fähr 15 Schritte von mir und dem Gespann entfernt.

Karlsruhe, 27. Okt. Die Verkehrsstockungen
im reuen Hauptbahnhose können jetzt als ziemlich behoben
gellen. Heute morgen sind die Züge mit nur wenigen
Minuten Verspätung in die Hallen eingelaufen.

r Saarbrücken , 27. Okt. Der kürzlich verstorbene
Großindustrielle Kommerzienrat Edgar Böcking  hat dem
Kreise Saarbrücken zur Errichtung eines Findelheims 600000
Mark vermacht.

r Frankfurt a. M ., 27. Okt. (Amtlich.) Am 27.
Oktober nachm. 3.35 Uhr sind bei Blockstelle1 Hallerhof
die aus entgegengesetzter Richtung kommenden Züge  8603
und 7707 zusammengestoßen.  Verletzt sind 5 Eisen-
bahnbedienstetete, unter ihnen2 schwer. Der Schaden ist
unerheblich. Untersuchung ist eingeleitct.

Leipzig, 27. Okt. Der Luftfahrerverband verlieh eine
silberne Medaille für Verdienste der Luftfahrt an: Gras
Zeppelin, Parstval, Schütte, Eckener, Stelling, o. Kehler,
Hirrh, Viktor Stöffler, Eyring, Berson, Euler, Dürr, Lteß-
mann. Otto Korn.

r Breslau , 27. Okt. Die Iahrhundertausstellung
wurde gestern nach fünfmonatiger Dauer mit einem Fest¬
konzert in der Iahrhunderihalle beendet.

Zur braunschweigischen Throufolgefrage.
Berlin , 27. Okt. Als in der heutigen Plenarsitzung

des Bundcsrats der Vertreter der Herzog!, braunschweigisch¬
lüneburgischen Regierung, Staotsmtnister Hartwig,  unter
Vorlegung der Derzichturkunde  davon Mitteilung ge¬
mocht hatte, daß Se. Kgl. Hoheit der Herzog von Cumber-
land auf Len Thron von Brounschweig verzichtet habe, be¬
schloß der Bundesrat einstimmig, dem Antrag Preußen
wegen der Thronfolge Braunschweigs zuzustimmen.

r Braunschweig , 27. OKI. Die außerordentliche
Landesversammlung wurde heute nachmittag bald nach3 Uhr
durch eine von Minister Radkau verlesene Ansprache eröffnet.
In dieser machte der Minister Mitteilung von dem Beschluß
des Bundesrats und fuhr fort:  Erfüllt von hoher Freude
und tief bewegt stehen wir somit nach 28jähriger Wirksam¬
keit des Regentschastsgesetzes unmittelbar vor der Thron¬
besteigung des Prinzen Ernst August. Es muß dem leiten¬
den Minister Vorbehalten bleiben, in der nächsten Sitzung
die einschlägigen Vorgänge zu würdigen. Schon heute ist
aber hervorzuheben, daß die Landesregierung in Ueberein-
stimmung mit dem Standpunkte Seiner Kgl. Hoheit es für
angezeigt erachtet, die Erhöhung der landesfürstlichen Rente
in Höhe der jetzigen Bezüge des Regenten durch die dem
Ausschuß der Landesversammlung bereits zugegangene Zu¬
lage noch vor dem Regierungsantritt Seiner Kgl. Hoheit
herbeizusühren. Weitere sachliche Vorlagen kommen für die
Zeit bis zum Regierungswechsel voraussichtlich nicht in Be¬
tracht. Zum ersten Präsidenten wurde hierauf Abgeordneter
Krüger-Wolsenbüttel gewählt und vcm Herzogregenten
bestätigt.

Ein Unfall an L 4.
Berlin , 27. Okt. Bei der gestrigen Werkstättenfohrt

des LuftschiffesL 4 gerieten bei der Landung zwei Soldaten
in die Landungsseile. Sie wurden hochqezogen und stürzten
aus dieser Höhe ab. Beide wurden schwer verletzt. Die
Fahrten mit 13 Personen erwiesen die Zweckmäßigkeit der
vorgenommenen Aenderungen.

Noch eine Löwenjagd.
Heidelberg, 25. Okt. Auch Heidelberg hat ein

Löwenabenteuer zu verzeichnen, wenn zum Glück auch ein
karmloserrs als das Leipziger. Auf der Messe gibt zur
Zeit eine Menagerie ihre Vorstellungen. Als schauerliches
Attraktionsstück wird „Der Todeskampf im Löwenzwinger"
gegeben, in dem drei ausgewachsene Löwen„aktiv" auftreten.
Gestern abend gegen 10 Uhr gelang es nun den Tieren,
als während der Vorstellung ein Käfigwecksel stattfand, ins
Freie zu entweichen. Sie suchten in der Nähe des Bota¬
nischen Gartens in der Richtung gegen die Stadt zu ent-
kommen, wurden aber noch rechtzeitig von den Wärtern
gestellt und von diesen mit großer Bravour wieder in ihre
Käfige zurückgebracht. Das Publikum war im ersten
Schrecken entsetzt geflohen, fand sich aber, als die Harm¬
losigkeit der Löwrnexkurston sich herausstellte, wieder in der
Menagerie ein, worauf die Vorstellung ungehindert ihren
Fortgang nahm.

Gerichtssaal.
Der Kiewer Ritnalmordprozest.

r Kiew, 27. OKI. Im Ritualmordprozeß sagte gestern
der Zeuge Gendarmerieoberst Iwanow aus, er habe es aus
zuverlässigster Quelle erfahren, daß die Personen, die als
Privatdetektive gearbeitet hätten, Gratifikationen erhalten
hätten.

Ausland.
Innsbruck, 25 OKI. Heute nacht ist das Grand-

Hotel Scholastika am̂ Achensee vollständig niedergebrannt
Das ganze Inventar wurde ein Raub der Flammen. Der.
Schaden beläuft sich auf eine halbe Million Kronen.

r Rostow am Don , 27. Okt. Bei der Station
Stepnaja Wiadikawkasbahn ist ein Schnellzug entgleist.
Drei Personenwagen fingen Feuer und verbrannten. Ein
Schaffner ist verbrannt. Mehrere Personen wurden leicht
verletzt.

r London, 27. Okt. In der Themsemündung hat
ein Dampfer im Nebel ein Segelboot mit Pfadfindern
überrannt. Vier Pfadfinder  sind ertrunken.

r Madrid , 27. Oitt. Das neue Kabinett
setzt sich wie folgt zusammen: Vorsitz: Dato; Inneres:
Sanchez Guerra; Auswärtiges: Ma quis Lema; Krieg:
Echague; Marine: Angel Mranda ; Finanzen: Bugallal;
öffentliche Arbeiten: Badillo; Unterricht: Bergamin; Justiz:
Ugarte.

r Kosstautiuopel , 27. Okt. In Adabasar(Klein¬
asien) entstand anläßlich des Jubiläums der Einführung
des armenischen Alphabets zwischen der Menge und der
Polizei und Truppen ein Handgemenge, wobei ein Soldat
getötet und mehrere Polizeibeamte verletzt wurden.

New-Uork, 25. OKI. Peary hat mit dem Dampfer
„Amerika" ' einen Schlitten von seiner Nordpolsahrt als
Geschenk für das Deutsche Museum in München abgesandt.

r Philadelphia , 26. OKI. (Reuter). Präsident
Wilson würdigte gestern in einer Ansprache an die Stu¬
denten der Twarthmore-Universität das Andenken William
Penns und sagte, der Grund zu den amerikanischen Er¬
oberungen sei, darauf zu kalten, doß jeder Fuß breit des
Kontinents freien Menschen mit Selbstbestimmunasrechten
gehöre, die keine Regierung hätten, die nicht aus chrer Zu¬
stimmung beruhe. Er wünsche, daß die ganze westliche
Halbkugel sich dao gleiche Ziel setze und daß keine Regie¬
rung bestehen bleibe, die sich mit Blut beflecke oder sich auf
etwas anderes stütze als cus die Zust-mmung des Volkes.
— Angesichts des Umstandes, daß die amerikanische Re¬

gierung an die mexikanische Regierung eine Note vorbereitet
wird der Rede des Präsidenten Wichtigkeit beigemessen.

Die Wahlen in Italien.
Rom, 27. Okt. Der gestrige Wahltag, an dem zum

ersten Male nach drm neuen Wahlrecht gewählt wurde, ist
nach den bisherigen Meldungen ohne ernste Zwischenfälle
verlausen. Nur in Ruoo in der Provinz Bari kam es zu
Ausschreitungen, bei denen ein 14 jähriger Knabe  durch
Revr loerschüsse getötet  wurde. Unter den wiedergewähl¬
ten Ministern befinden sich Giolitti, Tederco und Sacchi.

r Rom, 27. Okt. Bis »m 4 Uhr nachmittags waren
359 Wahlresultate  aus 508 Wahlkreisen bekannt. Es
waren gewählt: 175 Ministeriell-Konstitutionelle. 14 Kon¬
stitutionell-Oppositionelle.38Ministeriell.Radikale, 19 Katho¬
liken, 22 Radikal-Sozialisten, 16 reformierte Sozialisten und
11 Republikaner. 64 Stichwahlen sind erforderlich. Alle
Minister und Unterstaatssekretäre sind wieder gewählt wor¬
den. Die W hl des Unterstoatssekretärs der Marine, Ber¬
gamac ca, ist noch zweifelhaft. Die meisten Politiker von
Bedeutung kehren in die Kammer zurück.

Mexiko.
Mexiko, 26. Okt. Durch ein Dekret Huertas ist der

Heeres bestand von 85000 auf 150 000 Mann erhöht worden.

Die Lage auf dem Balkan.
Balona , 26. Okt. Das Komitee der hier weilenden

Flüchtlinge aus Südalbanicn berief für gestern eine Ver¬
sammlung ein. um gegen die Behandlung der Bevölkerung
in. den von Griechenland besetzten südalbanesifchen Gebieten
zrr protestieren. In der überaus zahlreich besuchten Ver¬
sammlung wandten sich lämtliche Redner gegen das Vor¬
gehen der Griechen gegenüber der Slldalbanesen und gab
dem Wunsche Ausdruck, daß die Mächte diesem Zustande
rin Ende machen würden. Die Teilnehmer an der Ver¬
sammlung überreichtet: der Kontrollkommission ein Memor¬
andum. in dem sie auf die halten Bedrückungen und Qualen
des unglücklichen libanesischen Volkes sowie die Grausam-
ketten der griechischen Soldateska binwiesen und an die
Großmächte und alle zivilisierten Völker die flehentliche
Bitte richten, dafür zu sorgen, daß das Leben ihrer Brüder
geschont und das alvanesische Land sobald als möglich von
der Okkapation durch fremde Heere befreit werde.

Die Räumung Albaniens.
Belgrad, 25. Okt. Einer am lichen Mitteilung zu¬

folge wurde das autonome Albanien heute mittag definitiv
von den serbischen Truppen geräumt.

Das Regierungsorgan führt  aus . Oesterreich-Ungarns
übere lter Schritt müsse auf die Dispositionen dcs serbischen
Volkes zurückwirken. Es sei ir dessen wünschenswert, daß
Bedingungen für eine gründliche Besserung der gegenseitigen
Beziehungen geschaffen werden.

Landwirtschaft, Handel vnd Verkehr.
Die Reichsbank hat ihren offiziellen Diskontsatz aus M/z»/g

und den off. Effekten-Lombardsatz aus 6 /̂2  V« ermäßigt.
Die Württ. Notenbank hat ihren Diskontsatz aus5̂ /g °/g und

ihren Zinsfuß für Darlehen aus gesetzlich zugelassene Wertpapiere auf
6V2 °/o ermäßigt.

Rottenbnrg, 25. Okt. Auf der städtischen Wage wurden
gestern und heute 43 Ballen mit ca. 60 Ztr. abgewogen. Die Preis¬
lage ist unverändert, dagegen ist der unverkaufte Vorrat außerordent¬
lich zusammengcschmolzen, wenn man nicht jetzt schon von einer Räumung
sprechen kann.

Rottenbnrg, 87. !Okt. (Hopfen.) Die Spitaloerwaltung ver¬
kaufte am Samstag ihren Ertrag, ca. 9 Zentner, zu 200 ^ per
Zentner nebst5 ^ Trinkgeld.

Auch sonst wurden verschiedene Partien abgesetzt zu 200^ und
bis zu 100 -4! Aufgeld.

Ulm, 25. Okt. (Mo st obstmarkt.) Die Zufuhr war mit 52
Wagen heute sehr stark und der Handel gestaltete sich sehr lebhaft.
Von den Wagen waren 10 aus Frankreich, 6 aus Oesterreich und 36
aus Italien. In den Preisen änderte sich gegen die seitherigen wenig.
Im Kleinverkaus wurde bezahlt für italienisches und französisches
Obst6- 6.20  für österreichisches Obst6.30- 6.50 Im großen
kostete der Waggon mit 200 Ztr. 1180—1240 Zahlreiche Wagen
gingen nach auswärts ab.

Hcilbronu, 27. Okt. (Stadtkelter .) Die Lese dauert fort.
Die Verkäufe gehen langsam aber ziemlich stetig weiter. Die Preise
halten sich aus dcr seitherigen Höhe: weiß Gewächs 70—75 weiß
und rot gemischt 75—80—82 Auslesen Weißriesling und Trollinger
85—90 Noch schöne Vorräte feil.

Bestellungen
auf den

Gesellschafter
für die Monate November u. Dezember

werden bei allen Postanstalten und Landpostboten
sowie in der Expedition angenommen.

Mutmaß!. Weiter am Mittwoch und Donnerstag.
Bon Frankreich her nahen sich Stöiungen. Da aber

der Hochdruck über Mitteleuropa nochmal» gestiegen ist, so
vollzieht sich der schon seit8 Tagen drohende Witterungs-
umscklag nur langsam. Auch für Mittwoch und Donners¬
tag ist noch zeitweilig trockenes und heiteres, aber doch
mehr und mehr tedecktes und schließlich auch zu Nieder¬
schlägen geneigte»Wetter zu erwarten.

Fürdie Redaktion verantwortlich: Karl Paur — Drucku. Ver¬
lag dcrT. W. Zaiser'schcn Bnchdruckerei(Karl Zalser), Nagolo.



8onn1ag, l!kn 2. l̂ ovömbkl-, naokm. 5 Ukk
in der Stadtkirche in Nagold

I?2k 2srt
des K. Seminars Nagold mit Unterstützung des Württemb.
Bachvereius . Cantaten von I . S . Bach.

1. Ar . 104. Z>er Kirte Zsraek.
2. Nr . 157. Ach lasse dich nicht
3. Mr. 73. Kerr, wie du milkt.

Milwirkende: Frl. Lenze, Stuttgart(Violine), Konzertsänger
Ackermann, Stuttgart (Tenor), Stadtpfarrer Werner, Berneck
(Baryton), Seminarlehrer Nicht(Orgel), der gemischte Chor und
das Streichorchester des Seminars, verstärkt durch Mitglieder der
Kapelle des Regt. 180 Tübingen, Oberlehrer Schmid(Leitung).
Eintrittspreise : Nummerierte Sitze1 ^ , freie PlätzeV.O« 4̂.

K . Seminarrektorat : Dieterle.

Rener
Nagold.

Wein.
HVSLWGHVSLN pr. Ltr . AZ Psg.
ttotnSin Wrkheimer ) „ S8 „
GpanLvr stol ) „ GL ,

I <LoeVe »ftemer ) ..
Aei größeren Hnautitäte « Nissiger.

Geneigter Abnahme sieht entgegen

Lsrl Lckuon.
Weinhandlung.
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Wle äLs ^ lMs ',
So cliL VEc.
NEhemTcuEr
Duck ste saiEr!

sie sujL
Ist sie ketierqan)

liimmi man sr'e poa
hunäerk'Ol'ken,

ftat mcm . slÄreo
^unckeck6dfteri'.

Dock ) in, g <irrzLrr,roeiden Reich
I Ast lrn.rn.en g (e/ci) !

P a . l.rn 0NLA.
iPflaazen Bitürr-Mm̂ arineI

am nächsten Donnerstag , 30
Oktober morgens 8 Uhr auf der
Stadlpflege-Kanzlei in Nagold
gegen sofortige Bezahlung.

Nagold.
Prima

Wknficss
bei

Metzgermeister Rauser
senior und junior.

MS?Wa» » >» WW» W» WWWI^» » W» >WM>>W>^>MWWWM>M>l̂ i.

0S0SD0SSSSVS
Nagold.

Aus Allerheiligen nnd
Allerseelen

empfehle eine hübsche Auswahl

aus frischem, präpariertem und künstl.
Material.

Ebenso nimmt SestellUM« ans An¬
fertigung solcher entgegen.

8oku8i6p , SLllSsIsg.
DOSGOEODGGS

Nagold.

kann abaebcn
Kronenwirt Mayer.

Nagold.

kann abgeben
Widmaier , Fuhrmann.

Ein schön möbliertes

Zimmer
hat sofort oder später zu vermiete «.

Wer? sagt die Exped. ds. Bl.
^r « ZL88. !8ü «L«kvKLl8vlLv
8tsst 8-t«tterie.
Die Lose zur S Klasse sind bis

3 . Nov . zu erneuern.
Ziehung7. Nov. bis 3. Dez.
Bestellungen auf Kauflose Vs

zu 25 V4 Zu 50 je nebst
Portoersatz nimmt entgegen
Herrn . Xnväel , > -»zroi<i.

Bauer s

vorzügliches Mittel gegen
Herz-, Nerven-, Nieren-, Gicht-

und rheumat.^Leiden.
Zu haben der
W . Weinstein , Friseur

Nagold.

Mekkame-Marken
bet « . Lnlsvr , NuxoIS.

llii»»encie u. troclc. Lekupperikleckle,
8»iUIeckte, Xclerdeine, Leinocksäen,
ostsns Î ÜÖS

N,ut »u« ct,Iiixe, »kropli. rrlcrem»,dü»e finzer , »Ne V̂ unUen »Inrl on
lelir l» rtnsclos. v/er dieker
Uedllcl»»ut Heilung- koktte, veriuct»«
»vck Ule bevrikrte u. trrtl. emptolg.

nIn 0  s » ld » .
Wr«1 von »cdiällelien Se»t»a«1teil«»

vo, - >Uc. l .15 u. 2 25»W, «»xlri-kll«!,«I», «dt,>»e». nicd. LLk»b,̂ t » o >, a.».b.u.rv. lndükl»-Or«,<I«a.
UuI» >,»n In»>I»n Kpotl» !,»»

KÄg 01 ä.

vi'6  köburt6M6I' looklör ^
rsigsri stocstörtrsui nn ^

obsramtZnohtör UlsLvL « , - unä ?
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Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung, die
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Hochachtungsvoll

Emmin gerstraße.
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^Ver ! sn ^ SW4S

Viertel ) .12 Hefte lm Abonnement M 3?
Eintel-Nummer 30 Pfg. * Zu bestehen durch.

dir Buchhandlung v- G. W. Zsisrr,  Nagold.
- Probenummern sind gratis erhältlich.

Eine kleine
Nagold.

Wohnung
hat sofort zu vermiete»

Marti « Roller , Oeler.
Nagold.

Phosphorsaurer

krMsrL
Marke Prämin,

Eier -Plurat
für Hühner und Enten

Prästal
bestes Beifutter für Kaninchen in
Originalpaketen echt zu haben bei

Jakob Killinger
Gärtner.

Liebling
Seife aller Mütter ist die echie

Steckenpferd-
Buttermilch -Seife

von Bergmann re Co ., Nadebeul
denn sie ist die best- Kinder-Seife , da
äußerst mild und wohltuend sllr die empfind¬
lichste Haut. St . 30 Pfg. bei:

I-oais « Sltl «.

Mötzingen.
Ein zum erstenmal 12 Wochen

trächige«
Mutter-
schwein

hat zu verkaufen
Christian Teufel , Bauer

liebt
ein zartes, reines Gesicht, rosiges, jugend-
frisches Aussehen und blendend schönen
Teint , der gebrauche
Steckenpferd -Seife

(die beste Lilienmilch-Setse)
L Stück 50 ^ Die Wirkung erhöhtDada -Cream

welches rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht. Tube 50 Pf . bei:
«l.

Hildrizhanser

hjSlgilqiilr
Jod- Radium Lithiumquelle. Aerzt-
lich empfohlen bet Arterienverkalkung,
Folgen von Schlaganfällen, Nerven¬
leiden, skrophulösen Hautkrankheiten,
Kropf-, Ohren-, Hals- und Dauch-
drüsenleiden, Leber-, Nieren-, Gal¬
lenstein- and Blasenleiden sowie
Frauenkaiarrhc.

Mein Hausarzt hat das Wasser
der Hildrizhanser Heiligenquelle mei¬
ner Nichte Frl. B . verordnet. Durch
den Gebrauch desselben hat sich be¬
sagtes Leiden so gebessert, daß die
Kur als beendet betrachtet werden
kann. Zugleich hatte die Hildriz-
Hauser Wasserkur einen sehr günstigen
E-nfluß auf das Allgemeinbefinden,
was ich nicht genug schätzen kann.

B . Sch.
Zu beziehen durch die

Bruuueuverwaltung Hildriz¬
hausen OA. Herrenberg.

vk-uebal-bkllön jsäei- kil
liefert rasch und sauberG.W.Zaiser'sche Vuchdruckerei

Nagold.
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